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interessante psychologische und culturhistorische Streiflichter auf die 

einzelnen Gegenden derBeobachtung werfen, so wie sie dem sinnigen 

Arzte  und Naturforscher mancherlei dankbaren Stoff zur vergleichenden 

Materia medica liefern. Weitemveber.

M i s c e l l e n .
Dem Prof. Troschel in Bonn ist  es  ge lungen ,  dos Gebiss der 

Gatlung Cancelloria aufzufinden, einer Schneck engattung, von w e lch er  bisher 
allgem ein  angenommen wurde, dass s ie  keine  Zungenbewaffnung besitze,  w e s s -  
halb s ie  in die Abtheilung der sogenannten  Gym noglossa  (N acktzüngler)  g e ­
bracht ist. T. glaubt überzeugt zu s e i n , dass w ohl bei den allermeisten,  
w enn  nicht bei allen G ym noglossen  sich bei  genauer Erforschung ein Gebiss 
finden w erd e .  Bei Cancellaria ist die Zunge überaus klein, und die Reibmem-  
bran ist mit z w e i  Reihen schmaler dünner Blättchen b esetzt ,  in deren jedem  
der Länge nach ein gesch länge lter  Canal verläuft.

Im St. Petersburger  „Morskoi Sborn ik“ theilt Hr. M axim ow  se.hr 
ausführliche Schilderungen einer von ihm im J. 1 8 6 0  unternommenen Reise  
nach dem Amur mit, w e lc h e  manche interessante  Angaben über die doriigen  
Zusläude enthalten, die  in einem k e in e s w e g s  rosigen  Lichte dargestel lt  werden.  
In Erman’s Archiv für w issenschaft l .  Kunde von Russland (Berlin 1 8 6 2 .  XXI. 
Band 2 .  Heft) sind e in ige  derlei Sk izzen  unter der A ufschrift:  „Reiseb ilder  
vom  Am ur“ dem deutschen Lesepublikum mitgetheilt.

Eine b e a c h t e n s w e r t e  g r ö s se r e  Abhandlung über die durch T e m -  
peraturverschiedenheit  sich berührender Körper verursachten Töne von  C. 
S a n d h a u s  befindet sich in P o g g e n d o r f f s  Annalen der Physik und Chemie  
( J a h r g .  1 8 6 2  1 .  und 2 .  Heft) .

Nach einer Notiz  in den Frauendorfer Blättern ( 1 8 6 2  Nr. 8 .)  
w ird  als Ursache der Abnahme der S in g v ö g e l  die moderne W aldkultur b e ­
zeichnet,  w e lch e  g r ö s se r e  Verheerungen  herbeifi ihren soll ,  als der V o ge lfan g ,  
Raubvögel u. s . w .  zusammen. Die meisten V ö g e l  nisten nämlich gern  in 
dichtem Gebüsche, g rossen  Bäumen und W äldern  ; w o  also d ie se  feh len  oder  
sich vermindern, fehlt auch den V ögeln  die Gelegenheit , sich p a ssen d e  Nester  
zu bauen. Unsere Garten- und W aldbesitzer  sollten demnach b e i  Inslandehal-  
haltung ihrer Anlagen und W älder  auch auf die Erhaltung e ines  d ich tem  
Gebüsches mehr Acht haben, w odurch  den armen S in g v ö g e ln  das ihnen jetzt  
zu grossem  Theil m angelnde Gefühl einer Sicherheit vor Gefahr zu Theil würde.

Druck diir G erzab ek ’schen  Buchdruckere i  (K. Seyfr ied)  io  Prag.
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